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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 28 . April .

A 1 01». BorauSbezahlungr halbjShrlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Äroßherzogthum, Briefträgergebühr eingeschloffen , 4 fl. S kr. ». 2 fl. 2 kr.
Sinrückunglgebühr : die gespaltene Petitzeile » der deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-Friedrich »-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18 « « .

' Ordensverleihungen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 25 . April l. I . allergnädigst bewogen gefunden :
dem Generalkonsul Freiherrn von Fehleisen in St .

Petersburg , und
deck Konsul vonReuchlinin Tiel

das Kommandeurkreuz zweiter Klasse , sowie
dem Konsul P . P . Cloßmann in Bordeaux,
dem Konsul John Sims on in London , und
dem Konsul Charles Stöß in Liverpool

das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Dienstnachricht .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung vom 21 . d. M. gnädigst geruht , dem
Archivar der Zweiten Kammer der Ständeversammlung,
Karl Ludwig Goldschmidt , den Titel „Archivrath" zu
verleihen .

Telegramme.
ff München , 27. Apr . Die österreichische Ant¬

wort auf die preußische Depesche vom 21 . d . M. ist gestern
abgegangen . Oesterreich erklärt , es werde Preußen gegen¬
über die Initiative zum Abrüsten ergreifen ; die Rüstungen
Italiens aber nöthigen Oesterreich , Militärmaßregeln zu tref¬
fen zum Schutz der Grenzen, namentlich der ausgedehnten
Küstenlande .

Wie«, 26 . Apr . (A . Z .) Die „Wien . Abendpost" führt
aus , daß zwischen der Abrüstungsfrage und der schleswig -hol¬
steinischen und zwischen dieser und der Reformfrage keinerlei
Verbindung bestehe . Das Desinitivum in den Herzogthü-
mern habe mit der Bundesreform nicht im geringsten zu
thun . Dergleichen Verwirrung müsse vermieden werden , da
die Vereinfachung der Fragen die Vereinfachung der Lösung
bedinge.

1- Wie », 27. Apr . Der „Presse" wird telegraphisch von
Paris, 26 . d . , gemeldet: Nach Berlin ist eine neue öster¬
reichische Note abgegangen , welche detaillirte Vorschläge
über die Abrüstungs -Modalitäten macht und zugleich in kräf¬
tiger Weise den Wunsch ausspricht , daß über militärischen
Zwischenfällen die Hauptfrage nicht hintangesetzt werde , daß
also unverzüglich neue Verhandlungen über die Elbherzogthü-
mer -Frage eröffnet werden.

ff Wie« , 27 . Apr. Die „N. Fr. Presse" thcilt als sicher
mit, Frhr. v. Werther habe gestern den Grafen Mensdorff
benachrichtigt , er werde innerhalb 24 Stunden eine Depe¬
sche mitzuthetlen haben , worin Preußen , in Beantwortung
der Notifikation der Versetzung der österreichischen Armee in
Venezien auf den Kriegsfuß, erklärt , daß es Angesichts dieser
Thatsache den österreichischenEntwaffnung-Vorschlag als nicht
ernst gemeint betrachten , daß Preußen darauf nicht eingehen
könne, wenn Oesterreich seine vorher dem Norden zugewendete
kriegerische Front nun gegen Süden kehre , und daß Oester¬
reich daher auch in Venezien zum statiis 400 rmto zurückkeh¬
ren müsse, falls Preußen abrüsten solle.

Wie« , 26 . Apr . (A. Z .) Das „ Armee-Verordn.-Bl .
"

füllt 20 enggedruckte Seiten mit Beförderungen und Einthei-
lungen für die Grenz - Infauterie . 185 Offiziere sind
zu den Grenzregimentern versetzt ; 163 Kadetten und Unter¬
offiziere sind zu Grenz-Offizieren ernannt . Alles ist sogleich
durchzuführen .

More«, , 26 . Apr. (W. T.-B.) In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer erklärte Scialoja , daß er den An¬
trag der Kommission , die Forterhebung des provisorischen
Budget « bloS auf zwei Monate zu bewilligen , nicht an¬
nehme ; er müsse drei Monate verlangen. Guerrazzi
(äußerste Linke) verlangte einige Erklärungen bezüglich der
KriegSfrage . Lamarmora sagte u. A. , im Fall des
Kriegs würde man ihn an einer andern Stelle sehen, als auf
dieser Bank. Guerrazzi und Bertani entwickelten den
Antrag aus ein Mißtrauensvotum , das aber von der Kammer
verworfenwurde . Schließlich wurde der Antrag Masse -
ranis , für 3 Monate das Budget zu bewilligen , sowie der
ganze Gesetzentwurf mit168 gegen 72 Stimmen angenommen .

Paris , 27 . Apr. (Sch. M.) Der „Eonstitutionnel "
zieht die Nachricht von italienischen Rüstungen in Ab¬
rede und hoffst gute Erfolge von den zwischen Preußen und
Oesterreich über die Art und Weife der Abrüstung gepflo¬
genen Verhandlungen.

8»«-»« , 27. Apr . (W. T.-B.) Der Uuterstaatssekretär
Layard erklärte gestern im Unterhause, die Regierung habe
alle» Grund zu glauben, daß die Meldung von einem Einfall
italienischer Freiwilligen unwahr sei. Auch habe
der Kaiser von Oesterreich dem Grafen Arese und Vis¬
conti Veno st a nicht Audienzen verweigert .

Badischer Landtag.
ff Karlsruhe , 21 . Apr. 9 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Die Motion des Frhrn. v. Andlaw
wegen Anklage des Präsidentendes Ministeriums des Innern ,
StaatSrath vr. Lamey , auf Verfassungsbruch und Amts¬
mißbrauch betr. (Schluß.)

Frhr. v . Stotzingen : Der Hr . Staatsrath Lamey
habe chm Pflichtversäumniß vorgeworfen , daß er nicht vor
einem Jahre schon eine ähilliche Motion gestellt habe. Bei
Berathung des Schul-Aufstchtsgesetzes habe er in diesem
Hause gegen dasselbe gesprochen und gestimmt, dasselbe sei in
Kraft getreten , während die Kammernnicht beisammen waren ;
als aber der Landtag zusammengetreten , habe er sofort eine
Motion in diesem Sinne gestellt. Er unterstütze die Be¬
schwerde von Herzen , indem er der Regierung das Recht ab¬
spreche , einen OrtS -Schulrath zu oktroyiren , die Nichtannahme
der Wahl und die Ablehnung der Ernennung zu bestrafen .
Die Ministerialerlasse halte er für wahre Gesetze , und daher
sei die Beschwerde nach § 65 der Verfasfungsurkunde begrün¬
det. Die Motion wolle in den Druck gegeben und dann in
eine Kommission verwiesen werden ; um dies müsse er dringend
bitten, dann werde das Land anders urtheilen.

StaatSrath vr. Lamey : Nein , der Grund des bisheri¬
gen Schweigens des Hr . Vorredners beruht darin , daß er
damals noch nicht den Muth hatte , eine solche Motion zu
stellen ; bei seinem jetzigen Antrag aber handelt es sich darum ,
daß Jeder , der für die Untersuchung durch eine Kommission
stimme, dadurch ausspricht , daß ich als ein gemeiner Mensch ,als ein Boshafter, Rachsüchtiger, Eigennütziger und Partei¬
ischer in das Zuchthaus gehöre. Nichts Anderes will der
Antrag ; kennen will ich Diejenigen , welche mich einem ge¬
meinem Verbrecher gleichstellen; ich will Klarheit haben .

Geh . Rath-Schmidt : Eine Verweisung an die Kom¬
mission ist unnöthig; es besteht vollkommene Klarheit über die
entscheidenden Thatsachen , das hohe Haus ist also vollkom¬
men in der Lage, sein Urtheil sogleich abzugeben, und es wird
es abgeben. Eine Vorlage der Akten sei überflüssig . Ueber
alles Thatsächliche existiren wesentlicheDifferenzen nicht ; über
die zur Anwendung gebrachten Rechtssätze habe die Regierung
vollständige Aufklärung gegeben und sich glänzend gerecht¬
fertigt. Von AmtSmißbrauch könne keine Rede sein , und die
gesetzliche Gewalt sei richtig und schonend angewendet worden.
Ein Vorwurf gegen das Ministerium wäre im Gegentheil nur
dann begründet , wenn dasselbe nicht so gehandelt hätte . Was
die Anklage auf Verfassungsbruch betreffe, so trage diese zu
sehr den Charakter des Nebelhaften , um sich darüber auszu¬
lassen. ES war Pflicht der Regierung , das vorhandene Ge¬
setz zu vollziehen, und wir Alle find derselben für die eben so
milde als kräftige Durchführung Dank schuldig.

Frhr. v . Andlaw muß der Bemerkung des Hrn. Ministe-
rialraths Jolly widersprechen; er erfreue sich sehr vieler Ge¬
sinnungsgenossen , und diesen habe er die Zusicherung gegeben,Das zu thun, was er jetzt vollführt habe . Hier sei die Stelle,
wo man aus so ungeheure Mißbräuche aufmerksam machen
müsse.

Fürst K. v . Löwenstein unterstützt den Antrag des
Frhrn. v . Stotzingen von ganzem Herzen , mit allen seinen
Kräften und seiner ganzen Seele ; denn auf die Intention,
unter der eine Verfassung verletzt sei, komme es nicht an, son¬
dern nur auf die Thatsache , daß st« verletzt wurde. Wenn
man ferner eine Person nicht herausgreifen könne , werde ja
das Recht der Ministeranklage illusorisch. Die Agitation im
Lande fei eine nur zu gerechtfertigte, denn die heiligsten Rechte
der Kirche seien auf's tiefste gekränkt und die Religion in
ihren Grundfesten angegriffen worden . Sei dies aber ein
Wunder in einem Staat, der den Satz nicht mehr gelten lasse,
man soll Gott mehr gehorchen als den Menschen .

Staatsrach vr. Lamey verzichtet , sich auf die religiösen
Anschauungeu des Hrn . Fürsten einzulassen , und fragt nur,

lwaS denn die Sümme Gottes sei ; er sei wohl bereit, in dem
iHrn. Vorredner ein Ebenbild Gottes zu erkennen , daß aber
seine Worte die Stimme Gottes seien, könne er nicht zugeben .
Nach dem bestehenden Gesetz hat die Kirche volle Freiheit, doch
hat sie bewiesen, daß sie diese Freiheit zum Gebrauch verlangt
und zum Mißbrauch benützt hat. Diese Herren wollen eine
Veränderung in der Regierungsmaxime; man begründetste
jedoch nicht dadurch , daß man einen unbescholtenen Mann
zum Verbrecher stempelt , sondern man zeigt Wege an. Die
Herren find übrigens bereits auf dem Rückzug ; sie sagen jetzt
nur noch , ich hätte gesetzwidriggehandelt , und lassen bereits
die mala Läss fallen ; damit fällt aber auch die Anklage selbst.

Staatsminister vr . Stabel : Sämmtliche Mitglieder
des Staatsministeriums seien durch die Anklage berührt , und
er bedauere nur , daß nicht auch gegen sie die Beschwerde ge¬
richtet worden . Das Staatsministerium habe allerdings Re¬
kurse verworfen , und zwar aus formellen Gründen ; es habe
sie aber auch einer materielleu Prüfung unterzogen und ge¬
sunden, daß mit vollem Rechte so gehandelt wurde. Insofern
theile er recht gern die Angriffe auf den verehrten Kollegen .
Gegen die Behauptung, die Geldstrafen seien deßwegen unge¬
recht, weil sie gegen das Gewissen des Einzelnen gewesen, ver¬
liest Redner den § 74 des Strafgesetzbuches — wo es sich um

Todesstrafe handeln kann , — „ die Zurechnung wird weder
durch die Meinung , als ob die durch das Gesetz verbotene
Handlung nach dem Gewissen oder der Religion erlaubt
gewesen, noch durch die Beschaffenheit des Beweggrundesoder
Endzweckes ausgeschlossen , um desscntwillen der Entschluß
zur That gefaßt worden ist "

; um so mehr ist es in unserm ge¬
gebenen Fall unzulässig , das Gewissen oder die Religion vor¬
zuschieben. Jeder wird sich jetzt klar sein , ob Staatsrath La¬
mey ein Verbrecher ist oder nicht.

Geh . Rath Bluntschli : In der Hauptsache sei die Dis¬
kussion hinreichend erschöpft, die Anklage glänzend widerlegt .Was die formelle Behandlung anlange , so sei die Verweisung
an eine Kommission ganz und gar überflüssig ; man urtheile
noch heute darüber ab , dadurch , daß man zur Tagesordnung
übergehe . Als er Anfangs den Attenhausen gesehen , habe
er geglaubt , es sei wirklichErnst damit ; als derselbe aber aus¬
geschlagen war , habe er sich überzeugt , daß gar Nichts dahin¬ter steckt. Es wurde mit 356 Fällen aufmarschirt , und aus
einmal werden daraus blos 14. Man wird an Shakespeare's
Hauptmann erinnert. Sieht man recht zu, so zeigt sich : es
ist nichts als Staub. Was ist denn des Pudels Kern ? Die
Anklage geht auf Amtsmißbrauch , und verlangt, daß Hierwe¬
gen der Präsident des Ministeriums des Innern entweder
vor Gericht gestellt oder doch dem Großherzog denunzirt
werde . Wer stellt die Anklage ? Eine Partei , die nicht
wollte , daß daS betreffende Gesetz exequirt werde . Mit
Ministeranklagen sollte man nicht spielen , das aber sei
Spiel. Insofern mache er dem Hrn . Motionssteller den
moralischen Vorwurf, als er durch seinen Angriff die Au¬
torität der Staatsregierung untergraben wolle. Hr. v . And¬
law konnte und mußte sich unverholen selbst sagen , daß die
Anklage keine Aussicht auf Erfolg hat, daß sie kein politisches
Bedürfniß ist. Wozu ist sie also gestellt? Sie bezweckt die
Entfernung des Staatsraths Lamey. Kurios , und doch gibt
es unter allen möglichen denkbaren Ministern keinen , der ge¬
neigt sein würde , diese Partei so glimpflich zu behandeln . Da
dieser Zweck aber nicht erreicht werden kann , fragt man sich
weiter, wozu denn diese Beschwerde? und kann sich nur die
Antwort geben : Blos um das Agitationswerk fortzusetzen .
Allein das wollen wir hier nicht fördern , dieses hohe Haus
soll kein schwarzes Kasino werden. Die ganze Geschichte ist
ein Humbug, und ich halte eine Jnbetrachtnahme desselben
für eine politische und moralische Unwürdigkeit , denn fast
Niemand oder gar Niemand hier sei überzeugt , daß StaatS¬
rath Lamey ein Verbrecher sei.

Frhr . v . Göler stimmt für den Antrag, einmal weil er im
Interesse des betr. Ministers selbst eine unbefangene Unter¬
suchung wolle , dann weil er, ein vollständig Unbefangener, da
er selbst Orts -Schulrath sei, in der Angelegenheit keine kuriose
Geschichte , sondern hinter den 356 Fällen einen wahren tiefen
Kern finde.

Graf H. v . Kageneck läßt sich vom Hrn . Staatsrath
Lamey nicht bange machen ; er stimme jetzt dem Antrag bei.

Abg . Artaria : Wir müssen doch vor Allem zugestehen,
daß die Regierung wirklich regiere und ein erlassenes Gesetz
auch durchführe . Auf den Antrag können wir uns nicht ein¬
lassen, denn darin läge die Vermuthung , daß die Anklage be¬
gründet sei.

Fürst K. v . Löwenstein : ES sind nicht blos 14 Fälleda, die armen Leute waren eingeschüchtert und rekurrirten
nicht in allen Fällen. Hier handelt es sich blos darum , daß
gesetzwidrige Handlungen vorliegen.

Frhr. v . Andlaw erkundigt sich nach dem Shakespeare'schen
Staubwirbel und weiß nicht, was Humbug ist, und versichert
auf's innigste , daß er Hrn . Staatsrath Lamey für keinen Ver¬
brecher halte .

Geh . Rath Bluntschli : Humbug nenne er , wenn man
Einem ein Verbrechen zuschreibt, an das man selbst nicht
glaubt, und dennoch das Strafgesetzbuch zitirt. Jetzt weicht
Frhr . v . Afldlaw zurück , weil er sieht, daß es mit seiner An¬
klage nicht vorwärts geht. Dem Fürsten v. Löwenstein halte
er entgegen , daß Der die Autorität untergrabe, welcher täglich
in den Blättern dem Volk vorsage , die Regierung sei gleich-
giltig gegen seine heiligsten Interessen. Die ganze Agitation
werde sicherlich vom Jesuitenorden geleitet, denn zu deren
größtem Leidwesen ist die Ruhe schon da, und die alte Sache
werde durch diesen Antrag blos schlecht aufgewärmt. Aber
endlich müssen derartige Diskussionen in diesem Hause einmal
aufhvren ; es ist jetzt des Zeitungsfutters genug ; wir haber̂ e
es mit wichtigeren Dingen zu thun .

Staatsrach vr. La m ey : Der Antrag des Frhrn. v . And¬
law ist eine Ohrfeige ; eine Ohrfeige aber ist eine Beleidigung;
eine größere Beleidigung aber ist , wenn man hintendrein be¬
hauptet, diese Ohrfeige sei eigentlich keine ; so verhält es sich -
ganz mit der Retirade des Frhrn . v . Andlaw .

Redner habe das Gefühl , daß diese Sitzung auf Kosten der
Interessen des Landes gehe, was er für seine Person sehr be¬
klage. Auch das Parteiintereffe sei nicht befugt, einen Ehren¬
mann zu beleidigen. Deßhalb habe Graf v . Kageneck Unrecht,
wenn er zustimme. Die ganze Behandlung der Thatsachen
durch diese Herren bewegt sich in einer beständigen Entstellung
und Verdrehung derselben, so daß ich glauben muß , rS sei ihr
Plan , entweder meine Gesundheit, oder meine Ehre zu Unter -



graben . Doch das wird vergebens sein ; die erstere liegt in
Gottes Hand , die letztere bewahre ich für immer treu in
meiner Brust .

Schluß der Diskussion .
Ablehnung des Antrags mit 11 gegen 8 Stimmen .
-j- Karlsruhe , 27 . Apr . 10 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer .
Unter dem Vorsitz des durch ! . Präsidenten Sr . Großh .

Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .
Am Regierungstisch : Ihre Exc . die HH . Staatsminister

vr . St abel und v . Ed elsheim , der Präsident des Han¬
delsministeriums , Staatsrath Or . Mathy , und Ministerial -
rath Muth .

Das hohe Präsidium eröffnet die Sitzung und verkün¬
det dem Hause , daß Geh . Rath v . Mohl auch heute durch Ge¬
schäfte verhindert sei, der Sitzung anzuwohnen , verliest ferner
ein Schreiben des Präsidenten des Handelsministeriums in
Betreff der Archivariatsrechnung , und bringt noch einige
geschäftliche Miltheilungen der Zweiten Kammer zur Keunt -
niß des Hauses .

Das Sekretariat zeigt die eingelaufenen Petitionen an ,
und zwar den Eisenbahnbau zwischen Mühlhausen und Müll¬
heim , die Kinzigthal -Bahn bezw . die Erstellung der Freiburg -
Donaueschinger Bahn durch das Bregthal betr . ; 28 Eingaben
gegen die obligatorische Zivilehe ; Frhr . v. Stotzingen ,
Graf M . v. Kageneck , Frhr . v . And law zeigen ebenfalls
eine Anzahl Eingaben in letzterm Betreff an .

Frhr . v . Andlaw bemerkt bei der Uebergabe , daß ihm zu¬
gleich mit den Petitionen auch Schreiben zugegangcn feien , die
eine volle Uebereinstimmung mit seinen Ansichten enthielten
und klar beweisen , wie tief diese Frage in ' s Bewußtsein der
gläubigen Katholiken und Protestanten eingreife .

Zur Tagesordnung übergehend wird der von Frhrn .
v. Gemmingen erstattete Bericht über das Budget des
großh . Staatsministeriums für 1866 und 1867 beralhen .

Tit . I — VI werden genehmigt .
Zu Tit . IV ersucht Frhr . v . Stotzingen die Kommission

um Aufschluß über die 900 fl . Wohnungsentschädigung des
Hrn . Staatsministcrs vr . St abel .

Letzterer übernimmt die Antwort selbst : Er habe das Ver¬
gnügen gehabt , wegen dieses Postens in gewissen Blättern auf
das schändlichste angegriffen zu werden ; alle n er habe sich
nicht darum bekümmert , weil uian von dieser Seite nichts
Anderes gewohnt sei. Er sei darum ruhig seiner Wege weiter
gegangen , nicht verfolgt und insultirt von Straßenjungen .
Zn diesen Blättern seien ihm eigennützige Bestrebungen , seine
Bezüge zu vermehren , vorgcworfen , obgleich er in der Zweiten
Kammer ausdrücklich darauf hingewiesen habe , daß deren

. Kommission von einer thatsächlich irrigen Unterstellung aus¬
gegangen , und die jener Kommission gegebene Aufklärung
dürfe er hier als bekannt voraussetzen . Der fragliche Bezug
sei ihm signaturmäßig seit 1860 bewilligt .

Abg . Dennig bestätigt als Vorsitzender der Budgetkom¬
mission das Gesagte .

Die Tagesordnung führt nun zur Berathung des Budgets
des Ministerium des großh . Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten für 1866 und 1867 . Das Haus genehmigt
die einzelnen Titel .

Zu Tit . II , Gesandtschaften , bemerkt Frhr . v . Stotz til¬
gen , daß er demselben seine Zustimmung nicht geben könne .

Frhr . v . Andlaw hält die Gesandtschaften in Florenz ,
Stuttgart und der Schweiz für überflüssig ; bei Entwicklung
der gegenwärtigen Verhältnisse seien überhaupt Konsulate
zweckmäßiger .

Frhr . v . Ed elsheim : Schon in der andern Kammer
habe er darauf hingedeutet , wie die Aufgabe der Gesandten
aufgefaßt werden müsse . Es handle sich nicht darum , große
Politik zu treiben , sondern die handelspolitischen Interessen
nach Kräften zu vertreten ; dabei sei natürlich auch das Au¬
genmerk darauf zu richten , unsere Stimme zu berechtigter
Geltung zu bringen . Alle , die zu einer liberalen Regierung
Vertrauen hegen , kennen der Regierung nicht die Hände bin¬
den wollen ; was sie besonders bei dem jetzigen Ernst der Lage
in ihren liberalen und nationalen Bestrebungen nur hemmen
würde . Baden muß . doch innerhalb des Bundes seiner
Stimme möglichst Gewicht zu verleihen suchen . Was den
Gesandten in der Schweiz betreffe , so möge sich Frhr . v . And¬
law durch Akteneinsicht überzeugen , wie viel Materielles dort
schon geleistet worden sei. Baden sei hierin bis jetzt noch der
am meisten begünstigte Staat Deutschlands . Württemberg
habe den Vortheil auch erkannt und vor 1

*

*/» Jahren eben¬
falls einen Gesandtschaftsposten dort errichtet . Lediglich vom
national - ökonomischen Standpunkt sei der Gesandtschaftspo¬
sten in Florenz , der Verkehr mit Italien gewinne eine bedeu¬
tende Ausdehnung ; wer ihn zuerst ausbeute , habe den Ge¬
winnst ; dazu geselle sich auch noch die eminent wichtige Frage
der Alpenbahn .

Abg . Artaria möchte nicht , daß die Handelsbeziehungen
zu Italien unterschätzt würden . Der Gesandtschaftsposten in
Stuttgart werde mit der Zeit entbehrlich werden , der in der
Schweiz aber nie .

Geh . Rath Bluntschli : Vor Allem müsse die Zeit in
Betracht gezogen werden , in der . diese Frage gestellt werde ;
vielleicht sei die Zeit nicht fern , wo eine durchgreifende Umge¬
staltung eintrete . Wenn wir bisher diese Gesandtschaften
hatten , weist uns der jetzige Augenblick darauf hin , daß wir
dieselben jetzt doppelt und dreifach brauchen . Besonders die
süddeutschen Staaten seien vorzugsweise berufen , für die Ver¬
tretung ihrer Privatinteressen ein ausgebildetes Konsularsystem
zu haben , doch in diesem Stadium sind wir noch nicht . Zu¬
gleich müsse er sich dahin äußern , daß er auf seiner jüngst
angekündigten Interpellation nicht beharre ; er behalte sich
vor , sie zu stellen , wenn der politische Horizont sich etwas ge¬
klärt habe , denn seiner Ansicht nach sollen solche Interpella¬
tionen blos gestellt werden , wenn sie einen Impuls zur That
zu geben vermögen .

Frhr . v . Andlaw hat blos für das durch die gesteigerten
Bugetposten bedrückte Volk intercediren wollen , und freut sich

des seltenen Glücks , mit dem Schlußsätze des Hrn . Geh . Raths
Bluntschli übereinzustimmen ; auch er werde später seinen
deutsch -nationalen Wünschen Ausdruck verleihen .

Graf M . v. Kageneck wünscht , daß die Gesandtschafts -
Posten in Wien und München wieder besetzt werden .

Frhr . v . Edelsheim : Die Zeitungsgerüchte über Ab¬
berufung des Gesandten in München entbehren der Wahrheit .

Abg . Ar .t ar ia stellt dem Frhrn . v . Andlaw gegenüber eine
höhere Besteuerung in Abrede .

Die Tagesordnung führt weiter zur Berathung des Bud¬
gets des großh . Handelsministeriums für 1866 und 1867 .

Tit II „ Landcsgesiüt " gibt auch in diesem , wie früher im
andern Hause Veranlassung zu der ausführlichsten Bespre¬
chung , und zwar stehen sich auch hier die Ansichten in diame¬
traler Richtung entgegen ; einig sind aber alle darüber , daß
das Landesgestüt einer Reorganisation bedürfe und ein Assi¬
stent für den Landstallmeister , der volle Garantien biete ,
dringend nothwendig sei.

Bei Tit . IV § 2 tritt Frhr . v . Göler dem Wunsche des
andern Hauses bezüglich der Anstellung eines weitern Wiesen¬
aufsehers bei .

Staatsrath vr . Mathy : Dies liegt in der Absicht der
Regierung , und sie kann sich nur darin bestärkt füllen , wenn
auch dieses Haus beistimmt .

Frhr . v. G öler wünscht auch , daß die großh . Regierung
die gesammte Prämiirung des Rindviehs in die Hand nehme .

Tit . V Straßenbau drücken die Grafen v . Helm statt und
. H . v. Kageneck der Regierung ihre Wünsche aus bezüglich
i der Beschleunigung des Baues zweier Straßen ,
s Frhr . v . Andlaw erachtet eine gleichmäßige Vertheilung

der Kosten unter den verschiedenen Gegenden des Landes für
geboten .

Ministerialrath Muth : Das Zweckmäßigste hiefür sei die
Erlassung eines Straßenbau - Gesetzes , worin die Beiträge
normirt werden .

Sämmlliche Titel werden gutgeheißen .
Der Tagesordnung gemäß wird weiter der von Oberst

Keller erstattete Bericht über den Eisenbahnbau von Ra¬
statt nach Gernsbach berathen , und nach einer von Seiten der
Regierung dem Abg . Artaria gegebenen Aufklärung mit der
von der Zweiten Kammer geänderten Fassung des Art . I 8 2
in namentlicher Abstimmung einstimmig genehmigt .

Die Berathung des Berichts über die Bitte der Gemeinde
Neckarau um Aufhebung des § 94 des Forstgesetzes unter¬
bleibt aus Ansuchen des zur Zeit unpäßlichen Grasen v. Ber -
lichingen .

Schließlich wird auf Grund der Tagesordnung zur Wahl
der Zollkommission geschritten und die Abgg . Dennig ,
Artaria und Faller gewählt .

Deutschland .
Karlsruhe , 27. Apr . Seine Excellenz der königl . bel¬

gische Generalleutnant Lahure hat in Begleitung seines Ad¬
jutanten , des königl . belgischen Hauptmanns im Gencralstab ,
A . Lahure , nach mehrtägigem Aufenthalt am großh . Hofe
heute Nachmittag 2 Uhr 10 Min . die Residenz verlassen .

* Frankfurt , 26 . Apr . Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 26 . April .

An Stelle des beurlaubten kurfürstl . hessischen Bundestags -
Gesandten , Hrn . Legationsralhs v . Hesberg , ist der kurfürstl .
außerord . Gesandte uns bevollmächtigte Minister Hr . Staats -
rath v , Meyer zum interimistischen Bundestags - Gesandten
ernannt , und überreicht derselbe seine Vollmachten . Die Re¬
gierungen von Nassau und Bremen erklären sich bereit , dem
Entwurf einer deutschen Maß - und Gewichtsordnung Ge¬
setzeskraft zu verleihen . — Die Regierungen von Sachsen -
Altenburg und Lippe geben Erklärungen über ihre Nichtbe¬
theiligung bei der Einführung einer gemeinsamen Pharma -
kopöe . — Vorträge des Militärausschusses über Bauten im
Festungsrayon Landau , sowie über Kosten verschiedener
Wachtdienste werden durch Beschluß erledigt . Nachdem
sodann noch ein Unlerstützungsgesuch genehmigt worden , wird
der Ausschuß für den Antrag von Preußen in Betreff einer
Reform der Bundesverfassung durch Wahl ernannt , und fällt
die Stimmenmehrheit aus die Gesandten von Oesterreich ,
Preußen , Bayern , Königreich Sachsen , Hannover , Württem¬
berg , Baden , Großherzogthum Hessen und den sächsischen
Häusern . Als Stellvertreter gehen die Gesandten von
Mecklenburg und Kurhessen aus ^der Wahl hervor . — Schließ¬
lich nahm die Bundesversammlung einige Privateingaben
entgegen .

München , 24 . Apr . (Sch . M .) 'Noch immer ist das Mi¬
ni st e r i u m des Kultus unbesetzt . Aufs neue kehren die
Gerüchte , diesmal mit größter Bestimmtheit , zu einem der ge-
achtetsten Beamten im Ministerium des Innern , Ministerial -
rath ». Schubert , zurück , der zwar frühere dahin bezügliche
Anträge abgelehnt , aber auf erneutes Andringen sich geneigter
erwiesen haben soll . — In Folge der Freigebung der ärzt¬
lichen Praxis sind viele Militärärzte aus dem Militär¬
dienst ausgeschieden , so daß gegenwärtig 35 Unterarzlstellen
unbesetzt sein syllen . Man beabsichtigt , um Aerzte wieder zu
gewinnen , die Unterarzlstellen aufzuheben und die Eintreien -
den sogleich zu Bataillonsärzten zu ernennen .

Kiel , 25 . Apr . (Kreuz-Ztg .) Gestern ging das „Ka¬
nonenboot „ Cyclop

" mit dem Contreadmiral Jachmann und
der Befestigungskommiffion zur Besichtigung der Düppel -
Positiv n nach Alsen .

Kiel , 26 . Apr . Der Gouverneur Schleswigs und der
Stutthalter Holsteins haben durch Bekanntmachung bas
Einfuhrverbot von Rindvieh , Schafen und Schweinen aus
Rußland und Belgien ausgedehnt .

Berlin , 25. Apr . Die Antwort des Grafen Bismarck
an die Nettesten der Berliner Kaufmannschaft lautet
wörtlich wie folgt :

Ce . Muj . der König haben allergnädigst geruht , die Immediatein¬
gabe der HH . Nettesten der hiesigen Kaufmannschaft , 6 . <1. Berlin ,
de» 10 . April 1866 , ohne allerhöchste Entscheidung an mich abgeben

zu lassen . Die HH . Unterzeichner derselben wollen sich vergewissert
halten , daß die . Regierung Sr . Mas . des Königs mit pflichttreuer
Sorgfalt bestrebt ist , dem Land die Segnungen des Frieden « zu be¬
wahren . Die Entscheidung über Krieg und Frieden steht nach Artikel
48 d : r Verfassungsurkunde dem König allein zu . Die Weisheit Sr .
Maj . , an welche die HH . Aeltesten sich vertrauensvoll gewandt , und
das landesväterliche Herz des preußischen Monarchen gewähren daher
die sicherste Bürgschaft , daß der Wohlstand des Landes den Wechsel -
sällen des Krieges nicht ausgesetzt werden wird , wenn die Ehrenden !)
die Unabhängigkeit Preußens und Deutschlands es nicht gebieterisch er¬
heischen . Dtt königl . Regierung geht nicht so weit , daß sie mit den
HH . Aeltesten einen Krieg für gerechtfertigt halten würde , der nur zur
Gewinnung einer brettern Basis der volkswirthsch . Entwicklung unter¬
nommen würde . Sollte aber die Gefährdung der oben angcdeuteten
höchsten Güter des Vaterlandes den König zwingen , das preußische
Volk zu den Waffen zu rufen , so zählt die königl . Regierung alsdann
um so zuversichtlicher darauf , daß jeber Stand willig und freudig
seine Pflichten gegen da « Vaterland erfüllen , und daß insbesondere -

' die
HH . Aeltesten der hiesigen Kaufmannschaft , wie in frühern Zeiten ,
so auch jetzt das Beispiel der Hingebung und Opferwilligkeit geben
werden .

Die Mittheilung einiger Blätter über die angeblich unmit¬
telbar bevorstehende Ratifikation des in der jüngsten Konfe¬
renz des deutschen Poslvereius zu Karlsruhe vereinbarten
Post Vertrages ist nach der „ Köln . Ztg .

" irrthümlich .
Die für Auswechslung der Ratifikationen festgesetzte Frist
läuft erst mit dem Ende des nächsten Monats ab , und es ist
von der Mehrzahl der Staaten , die zum deutschen Postverein
gehören , Erbieten zur Beschleunigung bis jetzt nicht erfolgt .

Berlin , 26 . Apr. Die „ Nordd. Allg . Ztg . " konstatirt
heute , daß dieNüstungen in Oesterreich sortdaueru , und
zwar in verstärktem Maße . Man werde vielleicht sagen , die¬
selben seien wegen der Politik des Florentiner Kabinets nö -
thig ; aber dieser Umstand ändere in der Gcstaltlage der Dinge
nichts , „ da gar keine Symptome vorliegen , welche auf einen
plötzlichen Angriffskrieg Italiens gegen Oesterreich Hinweisen . "
Wolle man behaupten , eine Truppenkonzentratiou südlich von
der Donau sei gegen Italien gerichtet , so sei diese Einrede im
Hinblick auf die rasche Transportirbarkeit der Truppen auf
den Eisenbahnen nach beliebigen Orten hinfällig . Der Ar -
tik l fährt dann also fort :

Was soll Preußen diesen militärischen Vorgängen in Oesterreich
gegenüber ihnn ? Soll es im kindlichen Vertrauen , daß die österreichi¬
schen Rüstungen sich auf Italien beziehen , seiner Seils abrüsten und
die Vollendung der Mobilmachung in Oesterreich gemüthlich abwarten ?
Wir denken , das ist nicht möglich ! Wie steht Preußen denn zu Oester¬
reich ? Daß Oesterreich die Feindschaft gegen Preußen zu seinem ober¬
sten Staals - und Nationalitäisprinzip erhob, » hat , darüber ist bei den
politischen Parteien im Lande mit wenigen Ausnahmen seit den Tagen
von Olmütz kein Zweifel . ( ! ) Gesetzt nun , Oesterreich beabsichtige wirklich
nur Italien anzugreifen , darf Preußen zugeben , daß die ita¬
lienische Armee , auf welche wir bei einem Angriff Oester¬
reichs mit Wahrscheinlichkeit zählen können , unschädlich
gemacht werde ? Sollen wir in Italien die entmuthi -
gende Urberzeugung befestigen , daß jenes Königreich
bei einem Krieg mit Oesterreich der Jsolirung auSge -
setzt sei ?

Wir ziehen aus diesen Erwägungen den Schluß , daß Oesterreich
entweder ernstlich in Uebereinstimmung mit dem Inhalt seiner De¬
pesche vom 18 . d. M . , Preußen und Italien gegenüber , zum vollen
friedlichen sistns guo « nie zurückkehren oder gewärtigen muß , daß
die preußischen Rüstungen sich nach Maßgabe des Fortschrittes der
österreichischen Rüstungen verstärken .

Nun noch ein Wort an die preußische Regierung . Sie würde ,
darüber kann kein Zweifel obwalten , eine große Verantwortlichkeit auf
sich laden , wenn sie , Angesichts der neben allen FriedenSverficherungen
ohne Unterbrechung fortgesetzten Kriegsrüstungen in Oesterreich , ihre
volle Aufmerksamkeit der Sicherstellung des eigenen Landes nicht zu¬
wenden wollte .

Die „ Börs . -Halle "
bringt , wie es scheint offiziös , folgende

Notiz : Es scheint bereits festzustehen , daß Se . Maj . der
König für seine diesjährige Frühjahrskur sich nicht in ein
Bad zu begeben , sondern sich darauf zu beschränken gedenkt ,
den von den Aerzten vorzuschreibenden Brunnen auf Schloß
Babelsberg zu gebrauchen . Nur eine vollständige Klärung
der Situation , wie sie in der kurzen Zeit bis zum Beginn der
Badesaison schwerlich zu erwarten steht , dürfte im Stande
sein , eine Abänderung dieses Entschlusses herbeizuführen .

Bekanntlich wird preußischer Seils bezüglich der Bundes¬
reform darauf gedrungen , daß vor Allem die Berufung
eines Parlaments in kurzen Terminen festgestellt werde .

Erst wenn dies geschehen ist — sagt die offiziöse . Provlnzialkorr . "
— wird mit Aussicht auf Erfolg an die Erörterung der dieser Ver¬
sammlung vorzulegendm Resvrmanträge selbst heranzugehcn sein . . .
Preußen wird gewiß bereit sein , über das Wesen und die Richtung
seiner Reform bestrebungen den befreundeten Regierungen schon zuvor
vertraulich Mittheilung zu machen ; aber zum Gegenstand bestimmter
Verhandlungen dürften dieselben nicht früher zu machen sein , als bis
die Berufung einer Reichsversammlung wirklich fest beschlossen ist.

Wien , 25 Apr . (Nürnb . Korr .) Ein Gerücht von der
Ernennung des Grafen v . Blome , österreichischen Gesandten
in München , zum Minister ist unbegründet . — Der „ N . Fr .
Presse " zufolge wäre die Emission von 30 Millionen Schatz¬
scheinen beschlossen .

-s -j- Wie « , 25 . Apr . Wie wir hören , wird die österreichische
Regierung die preußische Depesche vom 21 . Apr . mit dem
beigefügten Ausdruck der Zuversicht , daß keine deutsche Bun¬
desregierung Anstand nehmen werde , Angesichts der wieder -
hergestelllen friedlichen Beziehungen zwischen den beiden
Großmächten etwa getroffene militärische Vorsichtsmaßregeln
rückgängig zu machen , in der Hauptsache dahin beant¬
worten , daß Oesterreich auf Grund der jenseits abgegebe¬
nen Erklärungen sofort die Rückkehr in den militärischen
ststus iuo aMo veranlassen werde und von Preußen nur der
Benachrichtigung entgegensetzen zu dürfen hoffe , wann es sei¬
nerseits die entsprechenden Anordnungen vollzogen haben
könne .

Wie « , 26 . Apr . ( Fr . P .-Ztg .) Die Florentiner Regie -



rang hat den westmächtlichen Kabinetten erklärt , es sei falsch ,
daß sie zum Krieg rüste .

Donaufürstenthümer
Jaffy . Einem Bericht der „Mg Ztg .

" zufolge hingen
die jüngsten blutigen Ereignisse in der Hauptstadt der Mol¬
dau unmittelbar mit der Wahl desPrinzen vonHohen -
zollern zum Fürsten von Rumänien zusammen . „ Während
die Moldau — schreibt man dem genannten Blatt — trotz
der materiellen Nachtheile , welche uns die Vereinigung mit
der Walachei zugefügt , niemals daran gedacht hat , die Union
zu zerstören , ist es der Bevölkerung im Grunde doch wohl
nicht zu verdenken , wenn sie sich dagegen sträubt , sich von der
Walachei jedes eigenen Willens beraubt und vollständig unter
Kuratel gestellt zu sehen . Welches Recht hat die Regierung ,
uns einen Prinzen aufzuzwingen , der nicht unseres Landes
und nicht von unserm Glaubensbekenntniß ist , der unsere
Spraye nicht redet , und von dessen Dasein wir bisher nicht
einmal Kenntniß hatten ? Ein großer Theil der Geistlichkeit
und der ganze konservative Theil des Bojarenthums waren
aus den angeführten Gründen gegen die Wahl des Prinzen
von Hohenzollern , und sie glaubten nur von ihrem Rechte Ge¬
brauch zu machen , als sie sich offen gegen dieselbe aussprachen .
Die Statthalterschaft , welche seit zwei Tagen durch zwei ihrer
Mitglieder in Jassy vertreten ist , theilte indessen diese Ansicht
nicht , sondern befehligte die bewaffnete Macht , gegen die
„ Ruhestörer und Tumultuanten, " wie mau Personen benannte »
unter welchen sich der Metropolit , die beiden Fürsten Morust ,
mehrere Großbojaren und viele andere angesehene Leute be¬
fanden , einzuschreiten . Dieselben zogen sich in ein der Me -
tropolie gegenüberliegendes Haus zurück . Aber auch hier ließ
man sie nicht unbehelligt , sondern die Soldaten suchten den
Eingang in das Haus zu erzwingen . Ein erbitterter Kampf
war die Folge , ohne daß sich mit Bestimmtheit angeben ließ ,
auf welcher Seite zuerst von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht
wurde . Beinahe eine Stunde lang vertheidigten sich die
Männer , welche im Hause von den Soldaten belagert wur¬
den , die den Eingang zu erzwingen suchten , was der Ueber -
macht schließlich gelang . Die Soldaten , durch den Wider¬
stand aufs höchste erbittert , verfuhren , nachdem sie das Ge¬
bäude erstürmt hatten , mit entsetzlicher Wuth . 12 Todte und
mehr als 20 Verwundete fielen derselben zum Opfer . Auch
der Metropolit ist verwundet . Die Bojaren sind sämmtlich
in der Hand der Behörden , mit Ausnahme der beiden Fürsten
Morust , welchen es gelang , aus der Stadt zu flüchten .

"

Italien .
Bon der italienischen Grenze , 25 . Apr . ( A . Z .)

Das Fort Toretta wird schleunig armirt , ebenso die Festung
Pizzighettone ( nordwestlich von Cremona ) und die Po¬
sitionen von Formigara und Cavacurta , welche Pizzighettone
schützen . Alle Vorwerke werden armirt , Piacenza wird in
Vertheidigungsstand gesetzt .

Frankreich .
* Paris , 26 . Apr. Den , „ Kleinen Moniteur " zufolge

haben gestern Nachmittag der Kaiser und die Kaiserin
in der großen Anstalt für Genesende im Gehölz von Vincen -
nes einen Besuch gemacht . — Auf Befehl des Kaisers wird sein
Porträt in Lebensgröße , eines der letzten Werke von Hippolyte
Flandrin , in dem Saal des neuen Handelstribunals aufge -
hängt werden . Bisher war das Gemälde in der Luxembourg -
Sammlung .

Das „ Pays " widerlegt entschieden die Nachricht des
„ Memor . diplom .

"
, daß auf der letzten Donaufürsten -

thümer - Konferenz Preußen beauftragt gewesen sei, die
Kombination der Wahl eines auswärtigen Prinzen zu be¬
kämpfen . Nach den Korrespondenzen , die demselben Blatt
aus Venedig und Mailand zugehen , rüstet Oesterreich in Ita¬
lien in ganz abnormer Weise . Italien habe dagegen noch
nichts Aehnliches gcthan ; die „Vorsichtsmaßregeln "

, die es in
der Voraussicht auf einen Krieg in Deutschland getroffen ,
seien von keiner ernstlichen Bedeutung . Die „ France " meldet ,
daß dem Staatsrath ein Entwurf eines Senals -Konsults in
Betreff der Regierung der Kolonien vorgelegt worden ist .
Die Ausstellung der Werke lebender Künstler wird am
Dienstag den 1 . Mai im Jndustriepallast eröffnet .

Die Börse war heute wieder einmal gründlich schlecht.
Es war , als ob alle seitherigen Schreckensgespenster mit einem
Male wieder auferstanden seien . Es finden ganz enorme
Verkäufe statt , ohne daß man weiß warum , da in den allge¬
mein bekannt gewordenen Nachrichten kein besonderer Grund
aufgetaucht ist , berunruhigter zu sein , als gestern . Jtal . Anl .
ist wieder 1 .50 gefallen und steht jetzt 51 . 30 . Franz . Rente
35 gefallen , 67 .75 . Cred . mob . um 17 . 50 , 578 .75 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 26 . Apr. Der Mensch , der das

Attentat auf den Kaiser begangen , heißt , wie jetzt feststeht ,
Dimitri Karakasow ; er ist aus dem Gouvernement Sara¬
tow , Bezirk Serdobsk , Sohn eines kleinen Grundbesitzers , und
hat seine Studien aus der Moskauer Universität gemacht .
Hypochonder und melancholisch , hat er schon früher sich selbst
tödten wollen . Er huldigt den Lehren der äußersten soziali¬
stischen Partei , der sogenannten Nihilisten . Fünf Aerzte
haben einstimmig erklärt , daß er sich im vollen Besitz aller
Geisteskräfte befinde und vollständig zurechnungsfähig sei .

Großbritannien .
* London , 25 . Apr . „ Blut und Eisen " ist noch immer

die Losung der meisten vom Festland kommenden Telegramme ,
aber das Publikum , der ewigen Lärmcufe müde , verfällt zu¬
weilen auf Tage lang in die sriedensstligste Ruhe und
schwört , daß es nicht eher wieder sich bange machen lasse , bis
es die ersten österreichisch - preußischen Schlachtberichte schwarz
auf weiß vor sich habe . In allen Blättern , mit einer ein¬
zigen Ausnahme , ist heute Ruhe , und läuten die Leitartikel
über alles Mögliche , Reform und Malzneuer und Abysstnien ,
nur nicht über Oesterreich und Preußen . Diese Erholung
ist den englischen Schreibern und Lesern gleich sehr zu gönnen ,
nachdem sie über den schweren Rebus der deutschen Politik

sich so lange den Kopf zerbrochen haben . Die eine Aus¬
nahme , der „ Advertiscr "

, stellt die Hypothese auf , daß all das
schreckbare österreichisch -preußische Säbelgerassel der letzten
Wochen nichts als Komödie gewesen sei.

In Cambridge hat nach einem heftigen Wahlkampf der
Kandidat der Konservativen , Mr . Gorst , mit 774 Stimmen
gegen 755 über den liberalen Kandidaten Mr . Tvrrens ge¬
siegt . — In der Nähe des irischen Fleckens Mount Mellick
ist ein Pächter ermordet worden , angeblich weil er den Be¬
hörden Anzeigen über Fenier gemacht habe .

Bade « .
Karlsruhe , 26 . Apr . Verlässigen Nachrichten zufolge hat die

kaiserl . französische Regierung aus Besorgniß wegen möglicher Ein¬
schleppung der Rinderpest die Einfuhr de« Steppenviehe « und des mit
diesem verwandten ungarischen Viehes auf unbestimmte Zeit verboten .

Wir glauben den inländischen Handel , welcher an dem Transport
ungarischen Viehes nach Frankreich bisher sehr lebhaft betheiligt war ,
zur Vermeidung von Verlusten auf diese Anordnung der französischen
Regierung aufmerksam machen zu sollen .

chstFreiburg , 25 . Apr . Das in Ihrem Blatt besprochene Eisen -
bahn - Anlehens - Gesetz hat uns nicht überrascht ; wer Eisenbahnen
bauen will , muß Anlehen machen , und wer die Vortheile der Eisenbahnen
kennt , scheut sich auch nicht vor Anlehen . Daß dabei unsere Regie¬
rung nicht in die Lage kommen will , auch in ganz ungünstiger Zeit
Anlehen zu machen und daun von der Gnade der großen Geldmänner
abznhängen , das begreift Jedermann ; so pressirt es auch nicht mit den
Eisenbahnen , denn wir haben schon sehr viel geleistet und nichts ver¬
säumt , was wir in jäher Hast nachholen mühten . Unser Chef des
Finanzministeriums wird am wenigsten von der Gnade der großen
Geldmänner erwarten dürfen , da er es gewagt hat , im Verein mit den
inländischen Bankiers 6 Jahre lang die erforderlichen Eisenbahn -An -
lehen unter sehr günstige » Bedingungen zu beschaffen und mit seinen
zeitweiligen Ueberschüssen , wie uns aus mehreren Fällen bekannt ,
manchem Bankmstltut und manchem größer » Bankier aus empfind¬
licher Verlegenheit zu helfen . Wenn nun die großh . Regierung , um
günstigere Verhältnisse abwarten zu können , zu dem Mittel der Pa -
piergeldmachung gegriffen hat , so können wir dabei nur Eines bedauern ,
nämlich daß diese Vermehrung so gering und zudem nur vorübergehend
sein soll . Der Chef des Finanzministeriums soll kein großer Freund
der bleibenden , d . h. definitiven Vermehrung des Papiergeldes sein ,
weil er überhaupt keine Schuldem liebt , die man Einem an jedem
beliebigen Tag zur Einlösung - präsentiren kann . Aber unser Papier¬
geld ist ja für den Verkehr so winzig , daß man kaum etwas davon
sieht I ES wird ja , wie die tägliche Erfahrung lehrt , nur ein - und
nicht a u S gewechselt l Freilich belehrt uns ein Artikel aus Franksurt
in der letzten Nummer des . Aktionärs "

, daß dies doch ein bedenk¬
liches Mittel sei ; es hätte noch beigefügt werden dürfen , daß dies auch
ein ganz überflüssiges Mittel sei , da uns Frankfurt und Darmstadt
u . s. w. mit diesem Artikel zur Genüge versehen könnten . Wenn
aber je etwas überflüssig war , so ist es die an die Finanzverwaltung
gerichtete Bemerkung in der erwähnten Korrespondenz des „ Aktionärs "

,
daß sich auch der Preis des Papiers nach dem bekannten Gesetze von
Angebot und Nachfrage richte .

Kreiburg , 25 . Apr . ( Freib . Bl .) Vorgestern früh fand ein
Waldhüter in der Nähe de« Schützenhauses den Leichnam des Eisen¬
bahn -Kondukteurs Jäger , neben dem ein zusammengelegtes Taschen¬
messer lag . Die Leiche hatte verschiedene Schnitte im Hals , sowie
einige Stiche in der Seite . An den Fingern fanden sich bei dem
Gelödtelen goldene Rmge , in den Taschen eine goldene Uhr und Geld .
Derselbe war ein vermöglicher und allgemein geachteter Mann . Ueber
die Ursache seines Todes ist bis jetzt noch

'
nichts Näheres bekannt ,

doch läßt sich mit einiger Wahrscheinlichkeit auf Selbstmord schließen .
Gestern Abend zwischen 8 und 9 Uhr erstach ein junger Mann

ein hiesiges Bürgermädchen , um deren Hand er sich , wie man hört ,
seit einiger Zeit wahrscheinlich vergeblich beworben , und gab sich un¬
mittelbar nach vollbrachter Thal selbst den Tod .

Vermischte Nachrichten.
— Speyer , 27 . Apr . ( Psälz . Ztg .) Ende voriger und An¬

fangs dieser Woche sind einige Erkrankungen mir cholemähnlichen Er¬
scheinungen und 3 Slerbfällen vorgekommen ; doch wurde nur einer
der letzter » von den Aerzten mit Bestimmtheit alSCHolera - Stcrb -
sall erklärt . Die Erkrankungen kamen ausschließlich in einem ties-
gelegenen , vom Spcyerbach durchflossenen Stadtviertel und in Woh¬
nungen vor , welche durch den hohen Rheinstand noch feuchter als ge¬
wöhnlich sind . Seit einigen Tagen ist jedoch Niemand mehr erkrankt

— Darmstadt , 26 . Apr . ( Fr . I . ) Das Bezirks Strafgericht in
Michelstadt verurtheilte die wegen der Erzesse bei dem Wandeckastno
zu Neckarsteinach Angeklagten zu den von dem Staatsanwalt be¬
antragten Korrektionshaus - und Gefängnißstrascn von 6 Monaten bis
herab zu 4 Tagen . Einzelne Strafen erhöhte es sogar über den
staatsanwaltlichen Antrag . Fünf wurden freigesprochen . Die An¬
geklagten appelliren .

— Köln , 25 . Apr . ( Fr . I .) In «in « Volksversamm¬
lung , welche heute Nachmittag im Gürzenich bei einer Theilnahme
von etwa 1000 Bürgern abgehalten wurde , erschienen die Abgeordneten
0r . Becker aus Dortmund , Leue und vr . Fühling von Köln und
LucaS von Mülheim a . Rh . Hr . Classen -Kappelmann « öffnete die
Versammlung und schlug vr . Fühling zum Vorsitzenden vor . Dieser
theilte mit , daß Hr . Geh . Rath Welcker aus Heidelberg anwesend sei.
Nachdem dieser durch ein lebhaftes Hoch begrüßt worden , wurde fol¬
gende Resolution verlesen , durch die HH . H . Bürgers und Classen -
Kappelmann eingehend motivirt , und alsdann angenommen : „ 1) Eine
befriedigende Reform des deutschen Bundes ist ohne die vollberechtigte
Mitwirkung und Zustimmung des deutschen Volkes unerreichbar ;
2) die Berufung des deutschen Parlament » aus Grund des Reichs -
Wahlgesetzes vom 27 . März 1849 — ausgestattet mit den in der
Reichsverfassung dem Parlament beigelegten Rechten und Befugnissen
— ist eine unverjährbare Forderung des deutschen Volks , welche das¬
selbe geltend zu machen hat ; 3) das preußische Volk hat die dring¬
lichste Pflicht , mit allen gesetzlichen Mitteln für die Wiederherstellung
und Wahrung seiner verfassungsmäßigen Rechte und Freiheiten zu
wirken ; denn nur eine Regierung , welche die eigene Landesverfassung
achtet , kann mit Erfolg dir deutsche Frage lösen Helsen." Hr . Welcker
hielt eine längere , «ft durch Beifall unterbrochene Rede , in welcher er
gegen den Bruderkrieg , für die Einigung Deutschlands , und überhaupt
über die Ausgabe des deutschen Volkes sprach .

— Berlin , 25 . Apr . In der am Montag stattgehabten Versamm -

l un g de« dritten Berlin « Wahlbezirks sprach nur S ch u l z e - D e l i tz s ch.
Aus seiner Rede heben wir folgende Stellen hervor . Nachdem Redner
ausgeführt , daß ein Krieg zum Zweck der gewaltsamen Annexion ver¬
werflich sei, fährt er fort : Hiermit solle aber nicht so ohne Weitere «
gesagt sein , daß Preußen gegen jedm Krieg mit Oesterreich sich abzu¬
sperren habe ; denn wenn er unter andern Bedingungen an uns her -
anträte , so würde man sich auch für einen Krieg zu « klären haben .
Was nun den Antrag Preußens auf Einberufung eines deutschen
Parlaments betreffe , so werde es für Preußen sehr schwer sein , irgend
Etwas auf diesem Gebiet zu leisten und Stellung zu gewinnen , bevor
nicht ein Personen - und Syftemwechsel in der Staatsleitung einge¬
treten sei. Hier seien die Dinge für da» Volk zu weit aussehend , um
sich gleich für oder wider entscheiden zu können , und es müffe abge -
wartet werden , zu was ein Parlament gewählt werden solle. Selbst
die Rückkehr zum allgemeinen direkten Wahlrecht , das bestens zu accep -
tiren sei , werde zu nichts führen , wenn die zu dem Parlament ge¬
wählten Männer keine Befugnisse und keine Rechte hätten . Es könne
wohl sein , daß zu einer Versammlung mit eng begrenzten Befugnissen
gewählt würde , weil vielleicht die Situation sich so weit entwickelt
habe , daß man glauben könne , wenn die Männer nur die rechten
wären , so würden sie die ihnen vorenthaltene Initiative schon nehmen .
Die Frage sei auf die Tagesordnung gebracht , und man werde sie
nicht wieder herunterbringen , weil man daS Volk brauche , und da«
Volke möge wohl auf jene Lösung hören , damit e» aus dem Platz sei,
jener Beschwörungsformel Folge zu leisten . ( Beifall . ) Es werde vor¬
erst abzuwarlen sein , was die Konkurrenz der deutschen Regierungen
in dieser Beziehung uns biete , um dann die Position in der geeigne¬
ten Stunde zu nehmen , und hoffentlich werde man dann auch zu
handeln und das Richtige zu treffen wissen. In unfern Tagen hätten
die Gegner der liberalen Partei die Solidarität der konservativen In¬
teressen als die bestimmende Macht bezeichnet ; dieser ständen aber die
materiellen Interessen der Jetztzeit gegenüber , welche uns ein gutes
Stück weiter bringen und uns Bundesgenossen an Denen «« schaffen
würden , die sich bis dahin dem öffentlichen Leben mehr oder weniger
entzogen . In der Solidarität jener Interessen gebe e- ein Fluidum ,
welches unsere Zeit durchdringe , nämlich die Solidarität d « Prinzi¬
pien und Ideen , die man zwar nicht an der Börse diskutire , die aber
mit der großen Entwicklung der Neuzeit im Bunde seien . Und wie
die Fluthen gingen und schwankten seit dem letzten großen Sieg der
Nordstaaten in Amerika über die sklavenzüchtenden Junker des Sü¬
dens , so sei im Allgemeinen die Flut der Volkswoge im Steigen und
Schwellen , und vermöge der angedeuteten Solidarität müßte sic auch
nach Europa hinschlagen , und es werde kommen , daß die Aktien de«
Volkes wie die Aktien aller Völker an der großen Bölkerbörs « stiegen ,
und er, der Redner , denke : das Volk notirc die Kurse . ( Beifall .)

— Berlin , 25 . Apr . ( N . Fr . Ztg . ) Gestern Abend wurde hin
eine Versammlung der Mitglieder der hiesigen Erwerbs¬
und WirthschaftSgenossenschaften aufgelöst , welche
in dem Lokal des Berliner Handwerker -Vereins zusammengetretcn
waren , um den in der letzten Landtags -Session von der Regierung
eingebrachten Gesetzentwurf über die privatrechtliche Stellung der Ge¬
nossenschaften zu prüfen und zu besprechen . Hr . Schulze -Delitzsch
führte auS , daß dieser Gesetzentwurf , trotz vieles Guten , das seinen
( Schulze - Delitzsch'S) früheren Vorlagen zu einem Gesetzentwurf ent¬
nommen wäre , doch wiederum von der Reginung derartige Zuthaten
erhalten hätte , die das Gesetz für die Genossenschaften vollständig un¬
annehmbar machten . Allein die eine Bestimmung reiche aus , um den
Entwurf entschieden zurückzuweisen , daß die Oberpräsidenten das Be -
stätigungsrccht der Vereine haben sollten , während die Genossenschaf¬
ten jahrelange und schwere Kämpfe durchzufechten hätten , um sich der
Verwaltungswillkür zu entziehen . Zugleich erhob Schulze -Delitzsch
feierlichen Protest vor Preußen und ganz Deutschland gegen die Ge¬
fahren , welche die jetzige Politik des preußischen Ministeriums üb «
die Genossenschaften dadurch heraufbeschwöre , daß eS ihnen die gesetz¬
lichen Hilfsmittel bis jetzt versagt habe , die sie über solche Krisis , wie
die gegenwärtige , hinweghelsen können . Schließlich richtete Schulze -
Delitzsch die Mahnung an sämmtliche Genossenschaften , ihre Geschäfte
jetzt nicht zu weit auszudehnen , ihren Kredit vielmehr in möglichst
enge Grenzen einzuschränken . Darauf unterzog Hr . Assessor Richter ,
der selbst gemaßregelter Regierungsbeamter ist, das Verfahren der
preußischen Verwaltungsbehörden einer sehr humoristischen Kritik , die
schließlich zu der Auflösung Anlaß gab . In der letzten Zeit seiner
Beamtenthätigkcit , sagte er , habe er die Entdeckung gemacht , daß un¬
ser Handelsminister , Hr . v. Jtzenplitz , ein ganz liberaler Mann sei.
Das habe er in seiner Stellung vor seinem Eintritt in das Mini¬
sterium bewiesen . Da sei er Kuratur der Schäferei in Frankenfelde
gewesen . In dem jetzigen Ministerium könne er seinen Liberalismus
nur nicht auslassen . Deßhalb müsse das Ministerium eben so bald
als möglich beseitigt werden , damit Hr . v. Jtzenplitz seiner Schäferei
und Graf zu Eulenburg seiner Deich-Hauptmannschasl wiedergegeben
werden . Das war dem überwachenden Polizeibeamten denn doch zu
viel , so daß er die Auflösung der Versammlung erklärte , welche in
heiterster Laune auseinanderging .

— Berlin , 27 . Apr . ( W . T . - B .) Die gestern Abend im Kol -
loseum zusammengetretene Versammlung von Wahlmännern
und Urwählern des zweiten Berliner Wahlbezirks wurde während der
Eröffnungsrede , gehalten von dem Vorsitzenden , Abg . Langerhans ,
polizeilich aufgelöst .

* vr . Livingstone ist Ende Januar wohlbehaltm in Zangue -
bar angekvmmen . Unterwegs hatte er die mitgesührten amerikani¬
schen Büffel bis auf vier verloren , so daß « die Absicht , dieselben
als Lastthiere zu gebrauchen , ausgegeben hat , und nur versuchen wird ,
ob sie dem Bisse der Tzetze- Fliege , der größten Plage des Theil « von
Afrika , den er gegenwärtig zu besuchen gedenkt , zu widerstehen ver¬
mögen .

Karlsruher WittrrungSbeobachtungrn .

26 . April . Barome¬
ter

« Her¬
ma - » iad . Bimmel . Witterung .

Meter .
Morgens7Uhr 27 " 1140 ' 1- 7 .0 N .O . schw . bew. heiter , mild
Mittags 2 , . 10,30 4- 17 0 „ warm
Nacht « S » . 10 .20 ' - 115 * * , , mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . K ro enlein .

Großherzoglrches Hoftheater .
Sonntag 29 . Apr . 2 . Quartal . 51 . AbonncmentSvor -

stellung . Loheugrin ; große Oper in 3 Akten , von Richard
Wagner .



Victor Hoga's Reuester Nom « « : Air Meer -Ardeitcr ! !

Z,q.776 . Sv eben ist im Verlage von Otto
Ianke in Berlin erschienen und durch alle
Buchhandlung ' n zu beziehen , in Karlsruhe
in der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung vor rStbig :
Die Meer -Arbeiter

Roman von
LL » K « .

Drei starke Däudr . Cleg. geh. Preis 8 fl. 6 kr.
Autoristrte deutsche Ausgabe .
Ein neuer Roman von Victor Hugo ist ein Er¬

eigniß. Fünf Auflagen sind von den . Meer-
Arbeitern ' in Paris gleich nach dem Erscheinen
vergriffen worden und das Werk in zehn lebenden
Sprachen zu gleicher Zeit erschienen .

Z .g .8t) I . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Von heute an befindet sich die k. k. österreichische

Gesandtschaft HirschstraßeNr . 27, 2ter Stock.
Karlsruhe , den 27. April 1866 ._

Z . g .814. Karlsruhe.
Anzeige.

Ich wohne jetzt im Hause des Herrn
Nägele , Zähringerstraße Nr. 92,
im dritten Stock .

Karlsruhe, den 27 . April 1866 .
Rudolf Kusel,

_ Advokat .
Z .g.796 . Pforzheim .

Aufforderung .
Auf Grund EbescheidungSurtheil« des Ernst Mau -

chert von Pforzheim und seiner Ehefrau Johanna ,
geb . Stolz , zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send, wird die Letztgenannte, Johanna , geb . Stolz ,
hiermit ausgesordert , sich am 24 . nächsten Mo¬
nats Mai , Vormittags 11 Uhr . bei dem Unter¬
zeichneten in dessen Wohnung unfehlbar einzufinden,
um dem Eintrag des Ehcscheidungsurtheils in da »
diesseitige Ehebuch anzuwohnen .

Pforzheim , den 26 . April 1866.
Das ev. Sladtpfarramt .

I . Stiehm » Stadtvfarrer .
Z .g 730 . Freiburg .

wird gesucht für einen Gasthof im Seekreis , gegen
gutes Salair und sehr anständige Behandlung . Da
demselben Vieles anvertraut werden muß , so wird nur
auf einen jungen Mann reflektirt , der ganz tüchtig ist
und sich über moralischen Wandel auszuweisen ver¬
mag . Portofreie Anmeldungen nimmt entgegen'

H. Steichling in Freibur ».

sucht eine Anstellung als Blattmacher in einer mech.
Baumwollweberei . Briefe befördert die Expedition
dieses Blattes mit H . W._ Z .g.803.

Z. g .407 . Minen zu Lobsaun , Elsaß .

Asphalt u. Mineralthecr .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß wir unsere

erdharzigen Stoff « ( insstics tiitumineux ) nicht von
hier aus in das Großherzogthum Baden verkaufen,
sondern daß auch für die Zukunft die HH . J . F . Müller
L Co . in Rastatt damit beauftragt find. Es ist da¬
her an dieselben , wohin Verwaltungen und Privaten
in besagtem Großherzogthum , sowohl wegen des An¬
kaufs von natürlichem Asphalt und Mineraltheer , als
auch wegen der Herstellung von Asphalt - Arbeiten, sich
gefälligst wenden wollen.

Minen zu Lobsann, Elsaß , im April 1866.

_ L«rrr L «7«.
Z .g 806 . Karlsruhe .

agenpferde zu
verkaufen.

Ein Paar elegante Schimmel ,
achtjährige Wallachen , ein - und
zweispännig eingefahre « , sowie an¬
geritten , zu sehr billigem Preise in
der Stephanie,isflrape Nr . 72 .

Sägmühle -Verkauf.
Z . g .799 . In einer gewerbsreichen' Gegend des MittelrheinkreiseS ist eine

Sägmühle neuester Einrichtung mit Wasserkraft zu
verkaufen.

Dieselbe eignet sich der Nähe wegen zum Geschäfts¬
betrieb für einm Zimmermeister als auch zum Handel.

Näheres hierüber ist in der Marx ' schen Hofbuch¬
handlung zu Baden und bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung zu erfahren . _

Z.g.47ÖI Neustadt a . d. H.

leinversteigerung
zu Mußbach bei Neustadt a . d . Haardt in

der Pfalz .
Mittwoch den 2 . Mai nächsthin, Vormittags

11 Uhr, läßt Herr vr . Krätzer , Gutsbesitzer zu Muß¬
bach , in dem Saale des Herrn Gasthalters Fischer
allda , nachverzeichnete, beim Herbsten sorgsälligst auS-
gelcsene und rein gehaltene Weine , eigenen Wachs-
thumS , öffentlich versteigern, nämlich :

3600 Liter 18k3rr Mußbacher ,
11190 . 1864er Mußbacher ,
21260 . 1864er Mußbacher Tramiuer ,
15140 „ 1865er Mußbacher ,
20110 , 1865er Mußbacher Tramiuer ,

1470 , 1865er Mußbacher Rothwri »,
72170 Liter oder 72 Fuder zusammen.

Die Proben dieser Weine werden vom 23 . April
an täglich aus den Fässern verabreicht, sowie auch am
Versteigerungstage .

Neustadt a. d. H. , den 4. April 1866.
Werner , königl . Notar.

Z.g .760 . Karlsruhe und Baden .
K« K . privilegirte allgemeine

bfterreiehifche Boden -Credit -Anftalt .
Der am 1. Mai d. I . fällig werdende Coupon der 5°/°igeq Svjährigen Silberpfaudbriefe

der k. k. privilegirten allgemeinen österreichischen Boden - Credit - Anstalt in Wien
wird in „
effektivem Silber österreichischer Währung oder in Banknoten D . W .

zum Tageseourse des Silbers
bei der Haupt - Cassa der Anstalt in Wien ,
, Herrn M. Schnapper » ,
. der Filiale der k. k. priv. östcrr. Credtt - Anstalt für H. <L G. in Triest ;

ferner : in süddeutscher Währung im Verhältnisse -H . W « st. — 7 st.
südd . Whrg .

bei Herren : Gebrüder Bethmann in Frankfurt a. M . ,
» der Coburg - Gotba'

schen Credit - Gesellfchaft in Coburg,
, Herren Chr . von Froclich >L Söhne in Augsburg ,
, , Rob . von Froelich L Cie. in München ,
. Loedel <L Merkel in Nürnberg,
- . G. Müller L Cous. in Karlsruhe und Baden,
» der Königl. Württcmbergischen Hosbank in Stuttgart ;

Weiters in Thaler preußisch Courant im Verhältnisse 2 Thaler
preußisch Courant — 3 st Silber A . W

bei der Agentur der Niedersächjischen Bank in Bremen,
. Herren L. Behrens <L Söhne in Hamburg,
. der General - Agentur Delbrück Leo <L Cie. in Berlin .
, Herrn Julius Elkan in Weimar,
, » G . E. Heydemann in Bautzen ,
. , Michael KaSkel in Dresden ,
, , Heinr. Küstner <L Cie . in Leipzig,
- » Ignaz Leipziger L Cie. in Breslau ,
. , Adolph Meyer in Hannover ,
, , R. S> Nathalion Nachfolger in Braunschweig,
. Herren Gebrüder Pfeiffer in Kassel „und in Franken im Verhältnisse LU Kranken » st. D . W .

bei der Cassa der Anstalt in Paris (rue neuve -äe» Ospurines 21 ),
„ Herren Brambillo L Cie. in Mailand ,
, , Kaufmann <L Löscher in Basel ,
. , Marcuard <L Cie. in Bern

im vollen Nennwerthe ohne allen Abzug eingelöst .
A . N . Mvitegirle assgemeine

österreichische Roden -Lredit -LnflaN .
Bezugnehmend au obige Anzeige theile« wir mit , daß die Coupons und verloosten

Pfandbriefe pro 1 . Mai an unserer Kaffe z« erheben find , — auch erlaffen wir fortwäh¬rend Stücke L ia00 fl ., 300 fl. , 300 fl ., 200 fl ., 100 fl. » 87°/«.
Karlsruhe Baden . KK .

ILLI!
Z . f .829 . Karlsruhe .

Hausverfteigerung.
Aus dem Nachlaß derObristlieutenant Georg Hoff¬

man » Ehegatten wird
Montag de » 14 . Mai d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
in dem Geschäftszimmer de « Unterzeich¬
neten , Watdhornstraßc Nr . 30 dahier , das
in der Versteigerungsankündigung vom 24. MSrz d. I .
beschriebene dreistöckige Wohnhaus sammt Zugehörd«,
Amalienstraße Nr . 23 , neben Amorlisationskassen-
Direktor Harrer Nelikien und Philipp Walz gelegen ,
worauf kein genügendes Gebot ertolgt ist , einer noch¬
maligen und letzten Versteigerung ausgesetzt werde » .

Die Versteigerungsbedingungen können inzwischen
bei dem Unterzeichnetenjederzeit eingcsehen werden.

Karlsruhe , den 25 . April 1866.
Großh . Notar

Karl Philippi .
Z .g. 642 . Nr . 1938 . Lahr .

äkiiiU-tck Liegenschafts -Versteigerung.
Handelsmann Wilhelm Schubert in

Lahr läßt am
Montag den 30 . April d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Ralhhaus « dahier folgende Liegenschaften in
Abtheilungen und im Ganzen zu Eigenthum ver-
steigern :

I.
Tr . 3 . Nr . 93 , 98, 103 , 105.

141 Ruthen 80 Schuh an der Alleekraße:
») Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Hosraum , be¬

stehend aus 19 Zimmern , 4 Küchen , 5 Man -
fardkammern , Speicher, einem großen und einem
kleinen gewölbten Keiler .

d ) Ein einstöckiges Nebengebäude mit 6 Abheilun¬
gen , Speicher und gewölbtem Keller,

c) Ein kleines Oekonomiegebäude.
II .

Einen daran stoßenden Garten mit Fronte gegen
die Straße , zusammen 550 Ruthen 30 Schuh , in 7
Abtheilungen zu Bauplätzen g >eignet, und zwar :

Abtheilung 1 . 69 Ruthen 50 Schuh ,
. 2 . 74 . 20 .
. 3 . 79 „ -
, 4 . 84 , 30 .
. 5 . 97 . lO .
. 6 . 63 . 50 .
. 7. 82 „ 70 ,

Die Gebäude sud 1. nebst Zugehör bilden «in be¬
sonderes, und ebenso die 7 Abtheilungm 8» b ll . je ein
besonderes Steigerungsobjekt .

Der Anschlag und die näheren Bedingungen können
auf dem Rathhan » oder beim Eigenthümer eingesehcn
werden; auch kann in der Zwischenzeit der V .rkauf aus
freier Hand statlfinden.

Lahr , den 16. April 1866.
Das Bürgermeisteramt .

B i t l m a n n .
Z .g .804. Nr . 401 . Bruchsal .

So«mtssio»sbege-»ng.
Die Gemeinde Hoffenheim, bei Sinsheim , beabsich¬

tigt «ine neue Brücke über die Eiseuz zu erbauen und
eS soll die Herstellung de« eisernen Oberbaues , im An¬
schläge von . . 1783 fl. 49 kr.
im Wege der Soumisfion vergeben werden.

Angebote hierauf, in Prozentsätzen des Voranschlags
auSgedrückt , sind bis

Mittwoch den 9. Mai d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

schriftlich und versiegelt , und mit der Bezeichnung
»Brücke über di« Elsenz bei Hoffenheim betr .

'
versehen , bei diesseitiger Stelle einzureichen, wo in¬
zwischen auch der Plan , Ueberschlag und Bedingniß -
hest eingesehen werden kann.

Bruchsal, den 26 . April 1866.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

I . Eisenlohr .

Z .g .783. Nr . 1314 . Mannheim . ( Verwei -
sung - beschluß . )

I . U . S .
gegen

Karl Reiher von Heidelberg,
wegen boshafter Beschädigung
und Diebstahls .

I . Nach Ansicht de« 8 26 I der Gerichtsverfassung
und de» 8 205 Zisf. 5 und 207 der St .P,O , wird er¬
kannt :

Karl Reiher von Heidelberg sei , nachdem er
durch ordnungsmäßig verkündigte Urlheile des gr.
Amtsgerichts Heidelberg vom 20. April 1859 wegen
Diebstahls und vom 20 . September 1865 wegen
Rücksall « in dieses Verbrechen bestraft worden , nun¬
mehr unter der Anschuldigung :
1 ) daß er in der Nacht vom 13 . aus den 14 . Januar

d. I . in die bei dem Rheinbrückenbau befindliche
WirthschastSbud« der Babette v. N i d a mittelst
Zerbrechen« einer Fensterscheibe durch ein 3'/,
Fuß über dem Boden gelegene « Fenster einstieg
und daselbst aus Bosheit oder Rachsucht sorgende
Gegenstände zerstörte:
a) daß er an 10 Bierfäßchen die Sprinten au«-

schlug und 76 Maß Bier , im Werth von 9 fl.
45 kr. , auSlaufen ließ ;

d) daß er ebenso mit einem Fäßchen 12er Wein
verfuhr und mindestens 28 Maß , im Werth«
von 22 fl . 24 kr. auSlaufen ließ ;

e) daß er deßgleichen au« einem weitern Fäßchen
24 Maß 8er Wein . Werth 12 fl. 48 kr. , au, ,
laufen ließ ;

st) daß er eine Flasch« Rum , Werth 1 fl. 48 kr.,und eine Flasche Kirschwasser , Werth 1 fl.36 kr. , ausleerte ;
e) daß er 6 Schoppengläser , Werth 36 , zu-

sammenschluH ; »
2) daß er bei der gleichen Gelegenheit au « derWirlh -

schaftSbude eine Flasche Rum , im Werth von
1 fl. 48 kr., eine Flasche Kirschwasser, im Werth
von 1 fl , 36 kr . , und mindesten« 6 Backfieinkäse ,im Werth von 2 fl., entwendete;

und deßhalb auf Grund der 88 570 Ziff. 2, 571
Zisf. 12. 572 . 582, 384 Ziff. 1 . 385 Ziff. 11 . 386.480, 481 , 170 ff . de« St .G.B . wegen Beschädigung
au» Bosheit oder Rachsucht, verübt unter dem « r-
schwerungSgrunde de« Einbrechen« und Einstigen «,und wegen dritten gemeinenDiebstahl«, verübt unter
dem gleichen Erschwerungsgrunde ,

in Anklagestand zu versetzen und zur Aburlheilung vor
die Strafkammer de « gr . Kreis - und Hofgericht» Mann¬
heim zu verweisen.

ll . Hievon erhält der abwesende Angeklagte Nach¬
richt.

Mannheim , den 17. April 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht Mannheim .

Raths - und Anklagekammrr , I. Abtheilung .
Weber .

von Berg .
Z .f .81S. Nr . 9768 . Pforzheim . ( Fahn .

düng . ) Der Metzgerbursche Karl Harrer von
KünzelSau steht dahier wegen Unterschlagung und
Betrug « in Untersuchung , hat sich jedoch dieser durch
die Flucht entzogen.

Wir bitten um Fahndung und Einlieferung im
Betretungsfall .

Pforzheim , den 21 . April 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

» B o e ck h.
Z . f .817 . Nr . 6567 . Pforzheim . ( Bekannt -

machung .) Am >7 . d . Mt - . , Vormittag - , hat sich
in der Nähe de « sog . Blechwehr« ein junger Bursche
von etwa 20 — 25 Jahren , nachdem derselbe vorher
seinen grauen Sommerrock und schwarzen Filzhul
abgelegt, in den Enzfluß gestürzt und ist b>« jetzt nicht
wieder zum Vorschein gekommen. Den Kleidungs¬
stücken nach zu schließen dürste der betreffende Bursch«
der seither vermißte Pin « Aydtvon Bilfingen sein.

Wir machen die« zur Fahndung und Mittheilung
etwaiger Entdeckungen bekannt.

Pforzheim , den 24 . April 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Beck .
V.935. Nr . 9774. Freiburg . ( Bekannt¬

machung .) Nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 9774,
ist heute unter O .Z . 168 die Firma Johann Jakob
Hi «der in Freiburg in da« Firmenregister dahier
eingetragen worden. Inhaber ist Kausmann Ernst
Friedrich Hie der hier , dessenEhevertrag unter O .Z . 6
des Gesellschaftsregister « bereits bekannt gemacht ist ,
Freiburg , den 21 . April 1866. Großh . bad. Amts¬
gericht . Dietz .

Z g,794. Nr . 2523 . Pforzheim . ( Dienft -
erledigung ) Im AmtSkassen -RechnungSwesenge¬
übte Bewerber um die bei un « aus 20. Juni l , I . zu
besetzende zweite Gehiisenstelle mit jährlichen 450 fl .
Gehalt wollen sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse s o-
gleich melden.

Pforzheim , den 25 . April 1866.
Großh . Obereinnehmerei.

Reinhard .
Z .s.824 . Mosbach . ( Erledigte AktuarS -

stetlr .) Eine AttnarSstelle mit 450 — 500 fl . Ge¬
halt , ohne Emrechnung der Accidenzien, ist binnen
14 Tagen zu besetzen. Bewerbung bei dem Unter¬
zeichneten . Mosbach , den 26 . April 1866 . Großh .
bad . Amtsgericht. Rauch .

Frankfurt , 2Ü. April 1866. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg ,

Bade»

GHefs .

5»/o Met . i. S . b. R.
5°/<> do . 1852 i. Lst.
5°/° do . 1859 . .
5°/g do. 1864 . .
5°/ , Lomb . i. S . b . R ,
5°/° Venet. C. b . R .°/ ,
M/oMet. i . Slb . b . B .
5»/„ Nat .-Anl. 1854
5°/, Met .-Obligat .
5«/ , do. 1852C . b.R ,
4 '/ ? /o Met .-Obligat .
5»/, Obl . b. Rothsch .
4 ' /-°/° do.
4o/° do .
3 '/, °/° Staatssch .
4V,«/° Ijährig'/ -jährig
4»/ft Ijährig
4"/° '/ -jäbrig
40/o Ablös .-Rente
4' /, °/° Obl . b. Roths.
40/, do.
3 ' /. «/» do.
40/, Obligation .
3' /, °/o do. v. 1842
40/° Obligation .
3 ' /,o/° do.

r «r oompt.
72 ' / , G .
68' /. G .
63 '/- G .

84' /. G .

62' /, P .
56' /. bez.

53' / , G .
46 '/. P .

99' /« G.
100 '/, bG

95 P .
93' /« G .
102 P .

89 '/. P .
96' /. P .
86 ' , . G.
99 '/. P .

Oldnb .
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg.

Franks,

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

!N.-Am.

4"/° Obligation .
4 '/-°/°Obl .b .Rothsch .
4°/« d».
3 '/ -°/° do.
4°/° Obl .Rthlr . L105
3 '/, °/° Ob . b.R . ä105
4«/° O .Fr . ü28kr.b.S .
4«/° do. i105kr . b. E.
3 '/,o/° Obligation .
30/g dto .
5°/° Obl . inL . it 8.12
4 '/, «/° Ob . i. R . it 105
4V,o/°Psdb .t.R.L105
3"/° inl . Schuld
2>/. °/g Schuld
4 '/, °/° O . i.Fr . it28kr.
4'/,o/° Obligation.
4 '/,o/° do. i. L. S12st.
4'/,o/° Pfbf.iLiät105
4'/, °/° LO . i.Frä . 28
4' /, °/° Bern.Std .-O.
4°/° do.
do/« Gf. St .-O.KrL8
6«/,St . i. D . r . 1681
6o/° do. r . 1S81
6°/° do. r . 1882
5«/° do. r. 1871

100 G.
99' / . P .
96' /« bez .

98 G.

90' /. P .
84 bez, G,

86 P .

99' /« G .
87 dez. G

85' /, G .
100'/, P .
99 P .
96 ' ,P ^
76»/« P .

74'/. bG

Oest . 250fi.b .R .1839
250fl . . 1854
100fl.PrL1858
500fl.v .1860»/,

„ IOOfl.v.1864
3 '/,o/° Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 35 -fl .-Loose
Knrh .40Thlr .L.b.R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

. ^5fl. . . »
Nass . 25 -st. -L. b. R .
Sard . 36-Fr .-L. b. R.
Mail . 45-Fr .-L. b. R.
2' /,Lntt .PrL . b. G.
30/°Borde»ur lOOFr.
Ansb. -Gunzenh . L .

Diverse Mktien , Eisenbahn-Aktirn und Prioritäten .
3o/° Frankfurter Bank
30/° Oesterr. Bank-Aktien
5°/° . Cred. A. i. O. W.
5°/ ° Pfdbr . d. österr . Cred .-A.
30/° Bayer. Bank i> st. 500
4°/° Darmft . B.-A. it fl. 250
40/, Weimar . Bank-Aktien
4°/° Mitteld . Cr.-« . » 100 Th.
40/° Lurnnb . Bank-Aktien
TaunuSbahu -Aktien » ft. 250
37 »o/°Frankf.-Haru-Effnb.-A.
50/°Oesterr.St <mt«-Sis«nb^A.
5°/, MsabL3 . fi. 200pr .St .' /,
5°/° Whm .-Wrstb.Efl . 200
Rhein-Nahe-Bahn
4' /° Ldwh.-Berb. Eisenbahn
40/, ReuMdt -Dürkheimcr
4' /, °/, Pf . Marbahn b. Roths.
4' /, °/° Bayer . Ostbahn-Aktieu
40/° Hrff. Ludwigsbahn
Friedr .-Wivh.-Nordb.-Aktien
4' /,o/° Frankf.-Han .Prior > O.

150 '/. P .
755 G .
143be, .G
86' /. P .

214 P .

98 G.

108" . P .

102'/, P .

153»/, « .
95' /. G .
104'/. G .
117 '/. P .
140 G.

4°/°Pfandbr . d. Krkf. Hyp.-Bk.
30/° Oester.St .-Eifmb.-Prior .
3«/°Oestr.Süd .StuiLom .EB .
3°/° Liv. C. D. LD . Fr . » 26kr.
50/° T»sc.Eentr .>Eisnb. Prior .
5°/° Msabethbahn -Prior . »/ ,
50/° do. neueste Smtff. ,
5°/° VLH .W..B.P .i.S .bM . ,5°/°« aliz.CarlLdwb.-PrO . .5»/° Schweiz.« .P . bM . » 28kr.
4' /, ' /° Hess. LudwigSb ^Prtor .
5

^/° O«strLld
^

PrX ).i.Silb .

4' /!' /° Ärdwĥ Syst». Pr
'
.-Obl.

4' /
°°/° Rhein -Naheb. Vr .

'
-Ob.

40/° Südd . Bnk.-A. 400/gEinz.
4'/, °/° BayerLstb . 50°/ ° .

P °^ r>eutsch.Phönir20 °/° .
Mt . Rückv « s^A. 10°/ ° ,
^°/oKrks.Pr °uid« tLO°/» .
jFrks. Hvpothekenbk . 250/, ,

48' / . G .
42 ' /, G .
37' /« P .

71' /, bq .
64' /. G .

101'/, G .
99 '/. P .

99' /. G .
94 '/, P .

245 G.
117 P .
151 « .

102 P .

Anlehens -Loose.

69 ' /, P .
116 '/, P .
70 ' /. bez .
71' /« P .

10' /« P .
52 '/, P .
53 P .
143 '/. P .
38 " . P .
34' . P .

29 ' /, P .

1 >' /« P .

Weeffsel -Knrse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig

-

London
Mailand
München
Pari «

. 60 » 90 r .
Wren k.S .
DiSconto .

100 « .
94' /, « .
99' / . G .
104' /« « .
97 B.
94 '/« « .
104' /« B.
88'/« G .
104' /, « .
118 '/. G .
93 '/. S .
99-/. G.
94' /, B .

lÜ '/« b».
S '/° G.

Gold und Stlker.
Pistolen

doppelte
> r.

OSt.
and-Ducat .

20^ nmreust.
l. Sover .
j. 3mper .

Soldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .

H.Silba >̂ pst.
!re»tz.-CaM .

Doll, i» GoS>

fl. 9 44-45
. 9 45-46
. 9 56-57
. 9 51-52
. 5 34 '/ . -35' / .
. 9 27-28
. 1148 -50
. 9 45-46
. 807^812
. 3024 « .
. 3012 « .
, 52 2V-50
. 1 44»/. - t5
. 2 28-29

Dr « ck n » ß vrrla » » er « . vk « » « ' schs « Hosönchdrockeret . (Mit einer Beilage.)
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